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Der deutsche Taschenpanzerkreuzer «Admirai Graf Spee» auf der Durchfahrt durch den Kaiser Wilhelmkanal kurz vor Ausbruch des Krieges. Deutschland besaß drei dieser Panzerkreuzer, die alle noch zur Zeit der
Weimarer Republik ins Flottenbaubudget genommen wurden: «Admirai Graf Spee», «Admirai Scheer» und «Deutschland». Jeder ist 10 000 Tonnen groß, mit sechs Geschützen von 28 cm, acht Geschützen von 15 cm,
sechs Geschützen von 8,8 cm, acht Geschützen von 3,7 cm, zehn Maschinengewehren und acht Torpedorohren bestückt. Außerdem hat jeder zwei Flugzeuge an Bord. Die Geschwindigkeit beträgt 26 Knoten.
Le CHJrarre de pocbe «/IdmtYaZ Gra/ Spee», pbofograpbié pe« avawf /e débwf de ta g«erre, Zorf^w'iZ payait dow Ze cawaZ de Aie/. L'«yldmird/ Gra/ Spee» /ai/a/f partie d'«ne c/arre comp/ant de»x a«trer baff-
mentf da meme fype: / «v4dmira/ Scfeeer» et Ze «Dewfjcb/awd», bafime«/* /awgeawf Z0000 fcmnef, /iZawt 26 »ce«dr et comportait 6 cawows de 2# cm.; 5 de 15; 6 de 5,5; 5 de 3,7; 10 mifrat7/e«je.f et 5 twbef
Zance-torpiZZer. Cer cwirajféf de pocfee so«f en oatre porfearr de 2 bydraviow.

Die erste Seeschlacht dieses Krieges — La première bataille navale de la guerre
Pi I « n /r • » « t.x,- -iDas erste bedeutende Seetreffen seit Ausbruch des Krieges zwischen
Deutschland und den Westmächten spielte sich wenige Meilen von der La-
Plata-Mündung im Südatlantik ab. Dort gerieten in der Morgenfrühe des
13. Dezember die drei englischen Kreuzer «Exeter», «Achilles» und «Ajax»,
die sich auf Convoi-Fahrten befanden, in Gefechtsberührung mit dem
deutschen Taschenpanzerkreuzer «Admirai Graf Spee». Der deutsche Kreu-
zer «Admirai Graf Spee» hatte eine Wasserverdrängung von 10 000 Tonnen
und entwickelte eine Geschwindigkeit von 26 Knoten, die drei englischen
Kreuzer zusammen verdrängen 22 400 Tonnen und besitzen eine Gesdiwin-
digkeit von 32 Knoten. Aus der Begegnung entwickelte sich eine mehr-
stündige heftige Schlacht, bei der «Admirai Graf Spee» und «Exeter» meh-
rere Volltreffer erhielten. «Ajax» und «Achilles» gingen unbeschädigt aus
dem Kampf hervor. Schwer havariert suchte der «Admirai Graf Spee» Zu-
flucht im Hafen von Montevideo. An Bord hatte er 60 gefangene Seeleute,
darunter 6 Kapitäne, von 9 Frachtdampfern, die er in den letzten vier
Wochen versenkt hatte. Der englische Kreuzer «Exeter» nahm nach der
Schlacht Kurs nach den Falklandsinseln, wo er mit 68 Toten am 18. De-
zember eintraf. Dem deutschen Kreuzer wurde ein Aufenthalt von 72 Stun-
den im neutralen Hafen zugestanden. Nach dieser Zeit mußte er seinen
Zufluchtsort wieder verlassen. Es geschah am 17. Dezember auf folgende
dramatische Weise: «Admirai Graf Spee» stach Sonntag, abends 6 Uhr
(amerikanische Zeit), in See, seeuntüchtig wie er war, weil die in der Schlacht
erlittenen Schäden in der Zeit von 72 Stunden nicht behoben werden konn-
ten. Wenige Kilometer außerhalb der urugayischen Gewässer verließen die
Mannschaften das Schiff und wurden vom deutschen Tanker «Tacoma»
aufgenommen. Dann wurde das Schiff in die Luft gesprengt, nachdem sich
der Kapitän Landsdorff und die übrigen Offiziere an Bord des argentinischen
Panzerschiffes «Libertad» begeben hatten, mit dem sie nach Argentinien
fuhren, wo man sie auf der Insel Martin Garcia internierte.

Blick auf Stadt und Strandbad von Montevideo, der Hauptstadt von Uru-
guay. Nach dem Gefecht vor der La-Plata-Mündung suchte der schwer-
havarierte deutsche Kreuzer «Admirai Graf Spee» Zuflucht im Hafen von
Montevideo. Hier wurden die 36 umgekommenen Matrosen der Besatzung
mit militärischen Ehren auf dem Cimitero del Norte bestattet. Außerdem
wurden die Schwerverletzten an Land gebracht und mit der Behebung der
Schäden begonnen. Fliegeraufnahm* Walter Mlttelholi*r

Gravement endommagé par fa rencontre avec Zer cro»e#rr ang/aif «Lxefer»,
«AcfeiZZer» et «.4/ax», Ze cwiraffé de poche a/Zemand «admira/ Gra/ 5pee» xe
ré/«gta/f Ze 13 décembre daw Ze port de A/cwfev/deo. 7>oix /owrx p/«x tard,
t/ recelait /'ordre d« gowverwemenf «rwgaaye« d'avoir à ^«ftter Zer Ziewx a«

p/»r inte, roar peine de re voir interner po«r Za dwrée de Za gaerre. L'amiraZ donna /'ordre d'apparei/Zer. 3/air exfimaW g«e ron bâtiment n'était par en état de roatenir an noaveaa comhaf, iZ Ze /ît raater
aprer çae Z e<?atpage eat embarçae rar Zer bateaux de raavetage et çae Zer o//îcierr re /arent ré/agiér à bord da cnirarré argentin «Libertad». On voit ici ane vae généra/e de Afontevideo.
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